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Jasmin Graf bedankt sich
Voice-Teilnehmerin singt für Schkeuditzer Mittelschüler

Schkeuditz (-art). Sie begeisterte ein 
Millionen-Publikum bei der Fernseh-
Show Voice of Germany und gestern 
mehr als 100 Schkeuditzer Mittelschüler 
und viele Lehrer: Die Leipziger Sängerin 
Jasmin Graf bei ihrem kleinen, exklusi-
ven Konzert in der Schulsporthalle. 
Stimmgewaltig wie ge-
wohnt und klangvoll von 
Jazz-Musiker Mr. Blue 
Funk Crizz Düsenberg 
auf der Gitarre begleitet, 
sang sie mit „Rolling in 
the Deep“ und „Someone 
like you“ gleich zwei Titel 
aus dem Repertoire der 
ihrer Meinung nach bes-
ten Sängerin der Welt – 
Adele. Außerdem waren 
„Wovon sollen wir träu-
men“ von Frida Gold so-
wie der Boney-M-Klassi-
ker „Sunny“ zu hören. 
Bei dem Lied griff auch Grafs Freundin 
„Susi“ zum Mikrofon. Noch so eine Stim-
me, die es beim Voice-Contest hätte weit 
schaffen können. Susan Riedel ist an der 
Lessing-Mittelschule Musiklehrerin, stu-
dierte einst Musik mit Schwerpunkt Ge-
sang und steht mit ihren Swing aus den 
30-er Jahren bietenden Lipsi Lipsticks 
gelegentlich selbst auf der Bühne. Die 
30-Jährige animierte die bereits im Takt 
klatschenden Schüler zum Mitsingen. So 

wurde improvisiert und aus der letzten 
Liedzeile „I love you“ eine kleine, viel-
stimmige Session.

„Unsere Lehrerin ist cool“, meinte Sa-
rah-Michelle aus der 5 b und hält gleich-
zeitig stolz zwei Graf-Autogrammkarten 
in der Hand. „Eine ist für meine Mutti. 

Jasmin kann gut singen 
und sieht schön aus. Wir 
hatten ihr bei der Show 
die Daumen gedrückt.“ 
Und damit war die Elf-
jährige offenbar nicht 
allein. Fast 300 Auto-
grammkarten gingen 
weg, geduldig beschrif-
tet von der Sängerin, 
meist mit einem Erinne-
rungsfoto im Anschluss. 

„Es war mein erster 
Auftritt in so einem 
Rahmen und eine tolle 
neue Erfahrung. Es hat 

richtig Spaß gemacht“, war auch die 
Leipzigerin begeistert. Mit ihrem Auftritt 
löste die 25-Jährige ein Versprechen ge-
genüber Susan Riedel ein. Die hatte ihre 
Schüler zum Voten für Graf angestachelt. 
„Ich wollte mich bedanken und habe ihr 
diesen Auftritt vorgeschlagen“, sagte 
Graf lachend, die in Leipzig beim Stadt-
fest und am 29. Juni mit Xavier Naidoo 
am Völkerschlachtdenkmal zu hören ist.

Weitere Fotos unter lvz-online, Schkeuditz

Nach ihrem Auftritt setzt sich Jasmin Graf zu ihren Fans, um sich mit ihnen gemeinsam die Schülerband „Laessi[n]g – da geht was“ 
anzuhören. Danach erfüllte die Leipziger Sängerin mit der großen Stimme viele Autogrammwünsche.  Foto: Olaf Barth

Der Jazz-Gitarrist Crizz Düsen-
berg begleitet Jasmin Graf.
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Leiser Rückzug vom Schloss
Heimatverein plant Domizil nicht mehr auf Gelände / Schlossverein verlängert Pacht nicht

Taucha. Zusammen mit den Taucha-
er Vereinen will die Stadt Taucha ihr 
Rittergutsschloss entwickeln. So 
sieht es das städtische Konzept vor. 
Doch außer dem Spielmannszug hat 
dort noch keiner ein festes Quartier. 
Jetzt springt auch noch der Heimat-
verein ab, der dort Räume ausbauen 
wollte.

Vor gut zwei Jahren war es, als Hei-
matvereinsvorsitzender Steffen Pilz auf 
Nachfrage Räume im Schloss angebo-
ten bekam. Haus vier, gleich neben 
dem gut ausgebauten Domizil des 
Spielmannszuges gelegen, sollte es 
werden. Pilz schmiedete Pläne, sprach 
mit Sponsoren, wollte schnell Klarheit, 
was dort getan werden musste. Dann 
sei lange nichts geschehen, erzählt er. 
Irgendwann habe ihm die Stadt mal 
das neue Brandschutzkonzept gegeben, 
sonst sei von dort nicht viel passiert.

Inzwischen sei klar, dass der Verein 
rund 130 000 Euro ausgeben müsste, 

um die Räume herzurichten. Das Dach 
sei zwar gemacht, „aber die alten Die-
len darunter sind nichts mehr, müssten 
erneuert werden“, erklärt er. Das alles 

sei nicht wie geplant in Eigenleistung 
zu schaffen, letztlich habe der Verein 
daher die Notbremse gezogen, schaue 
sich intensiv nach einer anderen Bleibe 
um. Seit Mitte der Neunzigerjahre  
gebe es den Heimatverein. „Wir haben 
bis heute keinen eigenen Raum und 
können nicht noch zehn Jahre warten“, 
erläutert er den Hintergrund.

Der Schlossverein, rührigste Grup-
pierung auf dem Areal, werde den 
Pachtvertrag für die Kulturscheune 
ebenfalls nicht verlängern, kündigte 
Vorsitzender Jürgen Ullrich an. Ende 
August laufe regulär die Pacht aus. Der 
Verein sei darüber gar nicht so böse, 
erklärt er. Wie berichtet, sind in der 
Kulturscheune größere Investitionen 
nötig, um sie als regulären Veranstal-
tungsraum nutzen zu können. „Nach 
unserer Schätzung kostet die Innen-
dämmung des Daches allein 75 000 
Euro“, gibt Ullrich zu bedenken. Der-
zeit sind wegen des Lärmschutzes pri-
vate Partys, die die Vereinskasse früher 

füllen halfen, untersagt. Der Verein 
werde in Absprache mit der Stadt Nut-
zer der Kulturscheune bleiben, könne 
seine Veranstaltungen durchziehen, 
aber ohne die Pflichten eines Pächters. 

„Der Heimatverein wäre ein schöner 
Verein für das Schloss gewesen“, be-
dauert Bürgermeister Holger Schirm-
beck die Absage. Sie rüttele aber nicht 
grundsätzlich am städtischen Konzept 
für das Schloss. Das habe als weitere 
Option auch noch Kunsthandwerk und 
als großes Ziel auch Gastronomie auf 
dem Schloss. Von aktuellen Anfragen 
wisse er jedoch nichts.

„Wir haben von vornherein gesagt, 
dass es keine schnelle Lösung geben 
wird“, so der Stadtchef. Er setze auf 
viele kleine Schritte. Nach der Sanie-
rung des Bürgerhauses und dem 
Brandschutzkonzept sei der nächste 
kleine Schritt die Nutzungsänderung 
der Kulturscheune zur Veranstaltungs-
stätte. Der Antrag dazu sei in der End-
bearbeitung.  Jörg ter Vehn

Breitbandversorgung bald flächendeckend?
Telekom arbeitet an Kostenschätzung für schnelles Internet für unterversorgte Gebiete

Schkeuditz. Wenn es um „weiße Fle-
cken“ auf der Landkarte geht, ist mo-
mentan meist die Versorgung oder 
besser die Unterversorgung entspre-
chender Gebiete mit einem Breitband-
Anschluss für das Internet gemeint. 
Hauptsächlich betrifft das im Schkeu-
ditzer Gebiet die Ortsteile Dölzig und 
Kleinliebenau. „Vor etwa zehn Wochen 
hat es zu dieser Problematik ein Ge-
spräch mit der Telekom und der Stadt-
verwaltung gegeben. Ein Ergebnis der 
damals von der Telekom angekündig-
ten Kosten-Prüfung haben wir noch 
nicht“, sagte gestern der Dölziger Orts-
vorsteher Lothar Böttcher. Auf die 
„weißen Flecken“ angesprochen meint 

er, dass sowohl das etwa 1900 Ein-
wohner zählende Dölzig, der komplette 
Ortsteil Kleinliebenau – hier leben etwa 
140 Einwohner – als auch das Dölziger 
Gewerbegebiet unterversorgt seien. 
„Die Anschlüsse geben weniger als 
ISDN-Geschwindigkeit her“, sagte Bött-
cher. Selbst Gewerbetreibender nennt 
er Auswirkungen: „Wir können keine 
Bilder schicken. Auch Planzeichnungen 
per E-Mail zu erhalten, ist quasi un-
möglich. Das dauert alles ewig.“

Auch in der Kernstadt und in kleine-
ren, nördlichen Bereichen gebe es der-
artig unterversorgte Gebiete, wusste der 
Dölziger. In Glesien hingegen sei die 
Versorgung nahezu vollständig gegeben: 

„Es gibt nur wenige Probleme wie etwa 
im Gewerbepark. Hier haben die Betref-
fenden aber andere Möglichkeiten ge-
funden“, sagte Ortsvorsteher Manfred 
Putzke. Damit meint er andere Anbieter 
und eine Anbindung über Funk.

„Auch das haben wir im Geschäft aus-
probiert: Die Leistung ist aber nicht aus-
reichend“, sagte Böttcher. Dabei seien 
im Ort durchaus gute Leitungen verlegt 
worden, nur die Verbindungsstellen 
zwischen Kupfer- und Glasfaserkabel 
seien der Knackpunkt. Diese entspre-
chend umzurüsten, dafür wollte die Te-
lekom eine Kostenschätzung erarbeiten.

„Die Ergebnisse dieser Prüfung lie-
gen uns nach der 19. Kalenderwoche 

vor“, sagte gestern Stadtsprecher Helge 
Fischer auf Anfrage der LVZ. Wie es 
danach im Mai weitergeht, ist offen. 
„Wir stehen nach wie vor in Verbin-
dung mit Markranstädt“, sagte Bött-
cher. Hier gab es zuletzt Bestrebungen, 
das Thema Breitbandversorgung ei-
genständig und eventuell mit Förder-
mitteln aus dem Programm Integrierte 
ländliche Entwicklung anzugehen. 
„Wir gehören zwar nicht zu dem För-
dergebiet, sind aber gleiches Vorwahl-
Gebiet bei der Telekom“, erwähnte 
Böttcher. Als wenig Erfolg verspre-
chend sah Stadtplanungs-Chef Frank 
Wenzel im Januar die Markranstädter 
Pläne an.  Roland Heinrich

Ein Domizil für Vereine soll das Schloss 
werden. Aber nur einer sitzt dort.
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Baustellensicherung

Wasserwerke
reinigen Kanäle

Schkeuditz (-art). Aufgrund von Kanal-
reinigungen kann es in Schkeuditz-Alt-
scherbitz von Montag an bis zum Don-
nerstag zu Verkehrseinschränkungen 
kommen. Die Kommunalen Wasserwer-
ke Leipzig richten Baustellenabsicherun-
gen ein. Zunächst finden die Arbeiten im 
Gut Altscherbitz zwischen der Nummer 
20 und der Altscherbitzer Straße statt. 
Am Donnerstag sind die Kanalarbeiter 
dann in der Altscherbitzer Straße in 
Höhe Leipziger Straße unterwegs.

Doppel-Termin

Rotes Kreuz bittet
zur Blutspende

Schkeuditz (-art). In der nächsten Wo-
che gibt es in Schkeuditz gleich zwei 
Blutspendetermine. Zunächst bittet das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) Freiwillige 
am Montag von 14 bis 18 Uhr auf die 
Liege. Ort des Geschehens ist die DRK-
Kindertagesstätte in der Virchowstraße 
14/16. Ein weiterer DRK-Termin 
schließt sich am Freitag, dem 4. Mai 
am selben Ort von 15 bis 19 Uhr an. 

Ausweichtermine werden kostenfrei unter 
Telefon 08001194911 oder im Internet un-
ter www.blutspende.de bekannt gegeben.

Sperrung

Fackelumzug in
Radefeld

Radefeld. (-art). Wie die Stadtverwal-
tung Schkeuditz mitteilte, kommt es am 
Montag in Radefeld von 19.30 bis 20.30 
Uhr zur Sperrung folgender Straßen: Am 
Oberen Anger, Alte Dorfstraße und Am 
Unteren Anger. Die Buslinie 206 hält in 
der Zeit statt an der Haltestelle „Fried-
hof“ am Haltepunkt „Milanstraße“. 
Grund für die Sperrung sei ein Facke-
lumzug des Radefelder Sportvereins.

Zeugenaufruf

Autos 
besprüht

Schkeuditz/Glesien (-art). Die Polizei 
bittet um Hinweise zu einem Vorfall mit 
Sachbeschädigung, der sich in Schkeu-
ditz am Donnerstag zwischen 18.15 Uhr 
und 19.10 Uhr ereignet. Auf dem Netto-
Parkplatz in der Paetzstraße seien zwei 
dort stehende Autos von Unbekannten 
besprüht worden. In diesem Zusammen-
hang wird eine Person gesucht, der an 
einem der Pkw einen Hinweiszettel hin-
terlassen hatte. Dieser Zeuge sowie wei-
tere Personen, die Hinweise zu den un-
bekannten Sprayern geben können, 
möchten sich bitte unter Angabe der 
Vorgangsnummer 3414 an das Polizei-
revier Schkeuditz unter der Telefon-
Nummer 034204 860 oder an jede an-
dere Polizeidienststelle melden.
Bürocontainer aufgebrochen

Ein weiterer Vorfall wurde aus Glesien 
gemeldet. Dort wurden in der Nacht zu 
gestern aus einem Bürocontainer in der 
Lindenstraße von Dieben ein alter Dru-
cker und ein DVD-Player entwendet. Die 
Höhe des Sachschadens: rund 400 Euro.

Nisthilfe

„Reihenhäuser“ für 
Mauersegler-Paare

Taucha (-tv). An der Bürgerruhe lautet 
jetzt die Anschrift für künftig zehn 
Mauersegler-Pärchen. Hausbesitzer 
Peter Jogschies brachte gestern mit 
Nabu-Nistkasten-Experte Frank Heine 
sowie den Helfern Günter Becker und 
Gabriele Scheibe die neuen Unterkünf-
te unterm Dach an – in der Hoffnung 
auf baldige Mieter: „Die Mauersegler 
sind schon im Anflug, kommen in den 
nächsten Tagen aus dem Süden zurück 
und hoffentlich zum Brüten jetzt auch 
zu uns“, freute sich der Naturschützer.

Fast wie Reihenhäuser muten die 
Nisthilfen an: Jeweils fünf Paare haben 
Platz in einem Kasten, zwei davon wur-
den bei Jogschies angeschraubt. Auf 
die Idee habe ihn eigentlich Bürger-
meister Holger Schirmbeck gebracht, 
der ebenfalls  solche Kästen an seinem 
Haus anbringen ließ, erzählte er. „Da 
in der benachbarten Lindnerstraße vie-
le Nistplätze durch die Sanierung der 
Häuser wegfielen, wollten wir gerne 
bei uns Ersatz schaffen“, so Jogschies.

„Reihenhaus“-Bau: Peter Jogschies (links) 
mit Nistkasten-Experte Frank Heine.
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Nach einem erfüllten Leben nehmen wir  

Abschied von unserer lieben Gerda

Gerda Wille
geb. 22. Dezember 1919     gest. 28. März 2012 

In stiller Trauer

Dieter Kratz

im Namen aller, die sie liebten und ehrten

Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt.

Wie schmerzlich war’s vor Dir zu stehen, dem Leiden hilflos zuzusehen.
Du hast ein gutes Herz besessen, nun ruht es still und unvergessen.

Wir trauern um

Ursula Fiebig
geb. Jentzsch

geb. 20. November 1936        gest. 19. April 2012

In stiller Trauer
Deine Tochter Sylvia und Detlef Matthiesen
Enkelkinder Sandy mit Familie und Frank

im Namen aller Angehörigen

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

D A N K S A G U N G

Je schöner und voller die Erinnerung,  
desto schwerer ist die Trennung.
Aber die Dankbarkeit verwandelt die Erinnerung  
in eine stille Freude.
Man trägt das vergangene Schöne nicht wie einen Stachel,  
sondern wie ein kostbares Geschenk in sich.

Nachdem wir von meiner geliebten Lebenspartnerin,  
Tochter, Schwester, Nichte, Schwägerin und Tante

Simone Heß
Abschied genommen haben, möchten wir all denen, die 
uns in den schweren Tagen beistanden und trösteten, mit 
Blumengrüßen oder Geldspenden ihre Freundschaft, 
Dankbarkeit und Wertschätzung bekundeten sowie ihre 
Verbundenheit in vielfältiger Weise zum Ausdruck brachten, 
ganz herzlich danken.

In stiller Trauer
Frank Querfurth und Geschwister
Rolf und Barbara Heß 
Willi und Waltraud Querfurth
Bruder Ronalt Heß und Familie
Schwester Katrin und Neffe Oliver

Leipzig, im April 2012

Wenn Du auch gehst,
in unseren Herzen lebst Du weiter.
Was bleibt, sind die Erinnerungen
an einen wunderbaren Menschen.

Nach schwerer Krankheit verstarb 

am 30. März 2012 mein lieber Vater, 

unser Opa und Uropa

Horst 
Rößler
* 15. August 1922

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Tochter Margit und Wolfgang

Deine Enkel Yvonne und René mit Familien

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet 

am Freitag, dem 4. Mai 2012, um 11.00 Uhr auf dem 

Waldfriedhof Miltitz statt.

Wenn die Kraft versiegt, die Sonne nicht mehr wärmt, 
dann ist der ewige Frieden eine Erlösung.

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter,  

Oma, Urli und Tante

Elfriede Schabacker geb. Marx

* 10. Dezember 1919       † 24. April 2012

In stiller Trauer und Dankbarkeit

Ihre Kinder Ursula, Irene und Uwe

im Namen aller Angehörigen

Machern, Schloßplatz 11

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir Abschied von  
meinem lieben Mann

Gottfried Lindner
geb. 02. Juni 1937      gest. 20. April 2012 

In Liebe und Dankbarkeit:
Deine Christel
Tochter Jaqueline mit Familie
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung  
findet am Montag, dem 07. Mai 2012,  
um 14.00 Uhr auf dem Friedhof Taucha statt.

Traueranzeigen
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